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Hans Peter Roth

Es regnet und regnet. Die Hoch-
wassergefahr an denOberländer
Seen dauert an. Deshalb wurde
am Dienstag der Hochwasser-
Entlastungsstollen in Thun ge-
öffnet. Doch nun ist die Aare

zwischen Thun und Bern be-
drohlich angeschwollen. Vor al-
lem die hochgehenden Zulg und
Gürbe führen sehr vielWasser in
die randvolle Aare. Deshalb soll-
te der Entlastungsstollen in
Thun eigentlichwieder dichtge-
macht werden. Doch das geht

nicht. Der Grund: ein Defekt am
Auslauftor des Stollens. Dieses
lässt sich nicht mehr schliessen.
Die Folge: Weiterhin schiessen
rund 40 Tonnen Seewasser pro
Sekunde durch den Stollen in
den Fluss. Wie lange es dauert,
um den Defekt zu beheben, lässt

sich laut kantonaler Auskunft
nicht abschätzen.

Bereits zuvorwar es zu einem
Defekt am Tor des Einlaufbau-
werks beim Schifffahrtskanal
vis-a-vis dem Thuner Bahnhof
gekommen (vgl. Ausgabe von
gestern). (hpr) Seite 3

Horrorszenario ist eingetreten
–Hochwasserstollen defekt
Thun Es besteht Hochwassergefahr – und genau jetzt fällt der Entlastungsstollen in Thun
aus. Verantwortlich dafür ist ein erneuter Defekt, diesmal beim Auslauftor.

Spiez WernerGraf,Chefbademeister inderBucht-Badi,hältKieselgur inderHand.Mit ihrwirddas
Beckenwassergefiltert.FürsauberesWasserbraucht es allerdingsnochvielmehr,wie einEinblick in
dieRäumeunterdemSchwimmbeckenzeigt. (jss) Seite 2 Foto: Jürg Spielmann

Wie dasWasser im Freibad sauber bleibt
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Mit Stromüber
den Brienzersee
Schifffahrt DieMS Jungfrau ist
das ersteKursschiff,dasmitHybrid-
energie überdieWellengleitet:
NebendemDieselantrieb sorgenneu
Elektromotoren fürSchub. Seite 3
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ANZEIGENeues Bilderbuch
«made» imOberland
Frutigen/Thun Die Illustratorin San-
draGujerundder langjährige Jour-
nalist GodiHuberhabengemeinsam
dasBilderbuch«Amika zeichnet
eineMaus»geschaffen. Seite 4

Kampfjets Die unabhängige Fi-
nanzkontrolle derUSAwarnt vor
der Kostenfalle F-35. Ein Bericht
vom 7. Juli beschreibt unabseh-
bare Folgen für das US-Verteidi-
gungsdepartement, sollten die
AusgabenfürdasF-35-Programm
nichtmassiv gesenktwerden. Im
Fokus der Finanzprüfer stehen
exorbitante Unterhaltskosten für
den Jet. (beg) Seite 10

F-35-Jet: Prüfer in
den USAwarnen

Seite 25

/Morgen

/Heute

Es bleibt weiterhin recht
sonnig, am Abend zieht aus
Westen eine Störung auf.

Am Morgen hat es noch
einige Wolkenfelder, später
wird es recht sonnig.

25°11°

23°12°

Mannwurde verurteilt
Thun Das Regionalgericht Ober-
land kommt zum Schluss: Der
Mann, der auf seine Ex-Partne-
rin geschossen hatte, wollte sie
töten. Er hatte die Tötungsab-
sicht bestritten. Seite 2

Schnegg hatte gewarnt
SVP An der Delegiertenver-
sammlung erinnerte Gesund-
heitsdirektor Pierre Alain
Schnegg die SVP-Parteileitung
an dieMaskenpflicht. DerAufruf
wirkte indes wenig. Seite 9

Zehn Gebote rollen an
Kunstprojekt Zwei Künstler inter-
pretieren die zehn Gebote neu.
Dafür transportieren sie Gebets-
tafeln aus Sandstein von Zürich
nach Bern. Seite 20

Heute

Region Thun Viele Restaurantan-
gestellte haben sich in der Pan-
demie neuorientiert.Das bekom-
men etwaArmin undUschi Käst-
livomStockhorn inNiederstocken
zu spüren.Sie findenniemanden,
der in Küche und Service mit an-
packenwill.Abernicht nurLand-
gasthöfemachendieseErfahrung
– auch in der Stadt sieht es düs-
ter aus. (mi) Seite 5

Gastronomie vom
Regen in die Traufe

Regierungsmitglied zu sein, ist
für immer mehr Politikerinnen
und Politiker nichtmehrder krö-
nende Abschluss ihrer Karriere-
planung. ImKanton Bern heuern
abgetretene Regierungsräte be-
sonders gern in staatsnahen In-
frastrukturunternehmen an.Das
zeigt eineAnalyse dieser Zeitung.
So engagierte sich Barbara Eg-
ger (SP) etwa als Präsidentin der
Kraftwerke Oberhasli (KWO). Sie
muss jedoch eine Kürzung der
Ruhestandsrente für zurückge-
tretene Regierungsräte in Kauf
nehmen. Bernhard Pulver (Grü-
ne) seinerseits wurde Präsident
der Berner Spitalbetreiberin In-
selgruppe. Er äussert sich skep-
tisch zur geplanten Streichung
derRuhestandsrenten fürRegie-
rungsmitglieder. (red) Seite 8

Lukrative
Jobs nach
Rücktritt
Kanton Bern Nach dem
Rücktritt wechseln insbe-
sondere linke Regierungs-
mitglieder auf gut bezahlte
Posten staatsnaher Firmen.

"…das märki mir!"

Ittigen-Bern
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Barbara Schluchter-Donski

«Amika ist ein kleines Mädchen
mitwildemHaar, das gerne lacht.
UndwennAmika lacht, schlagen
ihre Gedanken Purzelbäume…»:
So beginnt das Bilderbuch «Ami-
ka zeichnet eine Maus», das so-
eben im regionalen Sage-und-
Schreibe-Verlag erschienen ist.
Geschaffen haben es der langjäh-
rige Thuner Journalist Godi Hu-
ber und die Frutiger Illustratorin
Sandra Gujer.

«Ich liebe es, zu schreiben und
mich dabei aufs Wesentliche zu
beschränken», sagt Huber. «Weil
bei meiner Arbeit als Journalist
und Kommunikationsfachmann
die Fantasieweniger gefragtwar,
begann ich nebenbeimit dem li-
terarischen Schreiben.» So ent-
standen in den letzten Jahren
eine Serie unblutiger Kurzkrimis
um den Berner Kommissär Bru-
no Peretti und nun auch die neue
Bilderbuchgeschichte.

«Ich setzte mich einfach hin
und überlegte mir, was passiert,
wenn ein kleines Kind auf ein
leeres Papier zu zeichnen be-
ginnt. Erst eineMaus…und dann
…» Ja, und dann nahm die Ge-
schichte ihren Lauf. Huber
schrieb den Text in kurzer Zeit
und setzte diesen sogar teilwei-
se zeichnerisch um. «Schliess-
lich», lacht er, «habe ich vor rund
40 Jahren regelmässig Cartoons
fürs ‹Thuner Tagblatt› gezeich-
net.»

«Ein grosserWunsch»
Dann kamSandra Gujer ins Spiel.
Die Frutigerin ist eine begnade-
te Illustratorin und hat schon
viele Projekte, sei es fürs Bun-
desamt für Sport oder für die
‹Coop-Zeitung›, umgesetzt.Aber
ein Bilderbuch? Nein, das gab es
noch nie. «Dabei war es immer
ein grosser Wunsch von mir»,
sagt die Mutter von drei Söhnen
imAlter zwischen sieben und elf
Jahren. Schliesslich habe sie
schonwährend ihrerAusbildung
an der Kunstgewerbeschule Lu-
zern während eines Austausch-
jahrs in Hamburg die Bilder-
buchklasse besucht. Ein Ange-
bot, das es so in der Schweiz gar
nicht gebe.

«Eswar spannend», blickt die
40-Jährige auf die Anfänge der
Zusammenarbeit zurück. «Godi
überreichte mir bereits eine in
Szenen aufgeteilte Geschichte
mit Regieanweisungen.Doch ab-
gesehen davon genoss ich viele
Freiheiten.» Diese hat Gujer ge-
schickt genutzt. «Die grösste He-
rausforderung war, mich selber

zu beschränken, etwa bei der
Wahl der Spielorte.» Den Garten
oderdasTrampolin, die erst noch
Themen waren, liess sie schnell
einmal weg.

Und beim Zeichnen mit dem
Bleistift liess sich Gujer immer
auch von ihren Jungs und deren
Spielsachen inspirieren: Puzzle-
teile, eine Holzeisenbahn, Farb-
stifte, Socken und Zeichnungen
liegen am Boden herum. «Mei-
ne Mutter zuckte regelrecht zu-
sammen, als sie das Durchein-
ander erblickte», lacht die Illus-
tratorin.

Ganz anders reagierte derAu-
tor: «Als ich die Bilder zum ers-
ten Mal sah, war ich einfach nur

glücklich», sagt Godi Huber.
«Sandra Gujer ist es gelungen,
meinen Text zum Leben zu er-
wecken. Es kamenwie eine zwei-
te oder gar dritte Dimension
dazu.»

Es gab auch Zweifel
Doch so ganz ohne Selbstkritik
verlief das Projekt dann doch
nicht: «Ich hatte sehr viel Res-
pekt vor derAufgabe», sagt etwa
Godi Huber. «Bücher fürErwach-
sene zu schreiben, ist anspruchs-
voll. Für Kinder nochweit mehr.
Denn Kinder haben die besten
Bücher verdient.»

Und der 63-Jährige zweifelte
denn auch an seinenTexten. «Ich

war sehrunsicher», sagt er, «aber
ich erhielt sehr gute Rückmel-
dungen vom Verlag.»

Zweifel hatte auch Sandra Gu-
jer. «Ich dachte erst, dass sich
Godi etwas anderes vorgestellt
hatte.» Und die Illustratorin
stellte sich die Frage,wie bedroh-
lich ein Kinderbuch sein darf.
«Die Katze, die oft fast eine gan-
ze Seite einnimmt, ist schwarz
und kann einem kleinen Kind
schon auch Angst einjagen.»
Doch diese Zweifel verschwan-
den rasch: «Ein Bilderbuch darf
auch Ängste thematisieren.
Wichtig ist einfach, dass sich die-
se dann auch auflösen», sagt
Godi Huber.

Das Wichtigste ist aber beiden:
«Wirwollen Fantasieweckenund
Kindern und Erwachsenen ein
Erlebnis bieten, wenn sie das
Buch gemeinsam anschauen»,
sagt Godi Huber, der Vater von
zwei erwachsenen Töchtern ist
und eine dreijährige Enkeltoch-
ter hat. Sandra Gujer nickt und
ergänzt: «Zentral war für uns
auch, dass die Geschichte imGu-
ten endet.» Das tut die Geschich-
te auch. Doch mehr sei an dieser
Stelle nicht verraten…

Das Buch ist in deutscher und
französischer Sprache im Buch-
handel oder beim Verlag erhältlich:
www.sageundschreibe-verlag.ch

Sie erweckten Amika zumLeben
Oberland Das neue Bilderbuch «Amika zeichnet eine Maus» des Thuners Godi Huber
und der Frutigerin Sandra Gujer soll die Fantasie der Kinder beflügeln.

Sandra Gujer und Godi Huber haben das Bilderbuch «Amika zeichnet eine Maus» geschaffen. Foto: Patric Spahni

Eine Szene aus dem Bilderbuch «Amika zeichnet eine Maus». Foto: PD

«Als ich die Bilder
von Sandra Gujer
zum erstenMal sah,
war ich einfach nur
glücklich.»
Godi Huber
Autor

DerGrimseltunnel kann eine Lü-
cke im Schmalspur-Bahnnetz
schliessen, sodass das weltweit
längste Netz dieser Art entsteht.
Nach fast 10 Jahren Vorarbeiten
sind wichtige Hürden überwun-
den.AnderGeneralversammlung
der Interessengemeinschaft
Grimselbahn in Andermatt wur-
den 100 Mitglieder informiert,
dass die Chancen fürdieRealisie-
rung einer Tunnelinfrastruktur
mit Bahn und Übertragungslei-
tung weiterhin intakt sind. Das
geht aus einer Mitteilung der IG
hervor.HansWicki,Präsident der
Grimselbahn AG, konnte berich-
ten, dass das Sachplanverfahren
zur Leitung Innertkirchen –Ulri-
chen im Herbst 2020 gestartet
wurde. Die kombinierte Kabel-
Bahn-Lösung ist dabei eine Vari-
ante,die nungeprüftwird.Weiter
laufen die Vorarbeiten für die
GrimselbahnaufHochtourenwei-
ter. Das Bundesamt für Verkehr
übernimmtdafür imRahmender
Finanzierung des Ausbaus der
Bahninfrastruktur die Kosten.
GerhardFischer,Präsident der In-
teressengemeinschaft Grimsel-
bahn, sieht es als wichtigste Auf-
gabe des Vereins, die Unterstüt-
zung «für das innovative und
zukunftsgerichtete Projekt sicht-
barzumachenundweiter auszu-
bauen». (pd)

Grimseltunnel
nimmt Kontur an
Oberland Die Chancen, dass
die Grimselbahn realisiert
wird, sind intakt. Etliche
Vorarbeiten sind unterdes-
sen abgeschlossen.

Unterbach Der Deckbelag der A8
bei Unterbach muss stellenweise
ersetzt werden, wie das Bundes-
amt fürStrassenAstramitteilt.Die
betreffendenStellenbefinden sich
auf der kreisförmigen Verbin-
dungsrampe zwischen der Auto-
strasse und der Balmhofbrücke.
Der Belag wird im Rahmen von
zwei Nachtetappen ersetzt.
Gleichzeitig werden auf der A8
zwischen dem Anschluss Brienz
und dem Anschluss Unterbach
Belagsrisse saniert. In der Nacht
von Freitag, 9. Juli, auf Samstag,
10. Juli, ist dieA8 zwischenBrienz
undUnterbachgesperrt, es erfolgt
eineUmleitungüberdieKantons-
strasse. In einerweiterenNacht in
der Folgewoche vom 12. Juli bei
guterWitterung wird die Durch-
fahrt von Brienzwiler/Balmhof-
brücke auf die Kantonsstrasse
Richtung Meiringen und zum
westlichenFlugpistenrandUnter-
bachgesperrt.EineUmleitung er-
folgt via Brienz nach Unterbach
oderviaGnoll nachMeiringen.Die
Sperrungendauern jeweilsvon20
Uhr bis ca. 5.30 Uhr. (pd)

Strasse für zwei
Nächte gesperrt

GegenWindanlage auf
demMännlichen
Grindelwald Der kantonale Richt-
plan sieht im Oberland Ost zwei
Prüfräume für Windenergie vor:
einen auf dem Beatenberg und
den anderen auf dem Männli-
chen-Lauberhorn. «Eine Realisa-
tion der Windanlage auf dem
MännlichenkannwegendesKos-
ten-Nutzen-Verhältnissesundder
schlechtenAvifauna als unrealis-
tischbezeichnetwerden», teilt der
Gemeinderat mit. Die angedach-
teWindanlage beeinträchtige die
Aussicht nach Norden. Der Rat
steht einerEintragungdesGebiets

Männlichen imWindenergieprüf-
raum ablehnend gegenüber. (pd)

Hauptstrasse erhält
lärmminderndenBelag
Einigen Ab kommenden Montag,
12. Juli, baut der Kanton auf der
Hauptstrasse in Einigen einen
lärmmindernden Belag ein.
GleichzeitigwirddieBushaltestel-
leTellererneuert.Betroffen ist der
Abschnitt Einigen-Dorf–Chumm.
Wie die Bau- undVerkehrsdirek-
tion mitteilt, dauern die Arbeiten
bis zum 1. Oktober. Der Verkehr
wird indieserZeit einspurigdurch
die Baustelle geführt und von

Hand odermit einer Lichtsignal-
anlagegeregelt.DerFuss-undder
Veloverkehr können die Baustel-
le unter erschwerten Bedingun-
gen passieren. (pd)

Einspurbetriebwegen
Belagsarbeiten
Oberried AbMontag, 12. Juli, führt
der Kanton auf der Hauptstrasse
in Oberried Belagsarbeiten aus.
Betroffen ist der Abschnitt Tele-
fonzentrale–Pförtner Resort. Die
Arbeiten dauern bis Freitag, 23.
Juli. Gearbeitet wird werktags je-
weils von 7 bis 18 Uhr. In dieser
Zeit wird der Verkehr einspurig

durch die Baustelle geführt und
vonHandodermit Lichtsignalan-
lage geregelt, wie die Bau- und
Verkehrsdirektion mitteilt. (pd)

Sing-Gottesdienst
amSonntag
Aeschi DieKirchgemeinde lädt auf
Sonntag um 9.45 Uhr zum Sing-
Gottesdienst in die Kirche einmit
Volks- und Jodelliedern. Die Gäs-
te können mitsingen und mit of-
fenemHerzen zuhören.DieOrga-
nistin Chrige Amstutz an der Or-
gel und amAlphorn begleitet den
Gesang und rahmt die Gottes-
dienstfeiermusikalisch ein. Pfar-

rerin Isabelle Santschi ist für die
Wortbeiträge zuständig. (pd)

Es regnete
Auszeichnungen
Lenk DieLenk-Bergbahnenhaben
im internationalen Skiareatest
wiedermehrereAuszeichnungen
erhalten.DerBetelbergbekammit
den Auszeichnungen «Erlebnis
und Familienberg Gold» und
«Beste Kinderangebote Gold»
gleich zwei Top-Gütesiegel. Als
erstes Skigebiet inderSchweiz er-
langt das Unternehmen nun den
Status «Vierfach Gold» für seine
Pisten. Und der Schweizer Ski-

undSnowboardschule Lenkwur-
de die Auszeichnung «Skischule
des Jahres» verliehen. Die um-
fangreichen Massnahmen der
Lenk-BergbahnenzurUmsetzung
der Schutzvorschriften hinsicht-
lich derCovid-19-Pandemiewur-
den mit der «Covid-19-Sicher-
heitstrophy» gewürdigt. (pd)

Rat spricht Geld für
Tagesschule
Interlaken DerGemeinderathat für
die Planung der Erweiterung der
TagesschuleOst einenKredit von
100’000Frankenbewilligt,wiedie
Gemeinde mitteilt. (pd)

Nachrichten
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Marc Imboden

Der letzte Lockdown ist Ge-
schichte: In den Restaurants und
Gasthöfen dürfen die Gäste nicht
nur auf der Terrasse, sondern
auch in den Innenräumen wie-
der bedient werden. Der Gastro-
nomie geht es wieder gut. Sollte
man meinen. Doch Armin (58)
undUschi Kästli (54)werden das
Stockhorn in Niederstocken ab
17. Juli für zwei Wochen schlies-
sen. «Meine Frau schiebt Dop-
pelschichten im Service, und ich
bin ganz allein für die Küche zu-
ständig in einemBetriebmit 200
Sitzplätzen.Wir können einfach
nicht mehr so weitermachen»,
sagt Armin Kästli. «Wir sind
am Anschlag.»

Der Grund für die grosse Be-
lastung: Denbeiden fehlt schlicht
und einfach das Personal. «Wir
brauchen einen Koch, eine Kü-
chenhilfe und Leute für den Ser-
vice. Doch wir finden sie nicht.»
ArminKästli, derdas «Stockhörn-
li»,wie derGasthof in derUmge-
bung liebevoll genannt wird, zu-
sammen mit seiner Frau Uschi
seit sieben Jahren gepachtet hat,
inserierte imThunerAmtsanzei-
ger.Resultat gleichnull.Niemand
hat sich auch nur gemeldet. An
den Löhnen könne es nicht lie-
gen, betont der Gastwirt, er rich-
te sich strikt nach dem Landes-
gesamtarbeitsvertrag.

Schlechte Erfahrungen
Das Problem sei, dass die Leute
nichtmehr an denWochenenden
arbeiten wollten. «Aber wir auf
dem Land machen den grössten
Teil unseres Umsatzes zwischen
Freitag und Sonntag.» An den
Tagen also, an denen Auto- und
in der wärmeren Jahreszeit Mo-
torradfahrer durchs Stockental
kurven und inNiederstocken den

Blinker Richtung «Stockhörnli»
setzen. Kästlis versuchen auch
via Regionales Arbeitsvermitt-
lungszentrum (RAV), zu neuem
Personal zu kommen.Doch auch
dabei haben sie nur schlechte Er-
fahrungen gemacht.

Kürzlich habe ihnen das RAV
eineArbeitslose auf Stellensuche
vermittelt. Die Frau kam nach
Niederstocken, liess sich den Be-
trieb zeigen. «Bevor sie sich ent-

scheide,wolle sie zwei Tagemit-
arbeiten», erzählt Armin Kästli.
«Ich willigte ein. Doch bereits
kurz nach unserem Gespräch
schrieb sie mir, sie habe jetzt
doch kein Interesse.»

Kästli fragte auf dem RAV
nach und erfuhr: «Sie hat ihrem
Berater gesagt, ich wolle sie nur
zu 20 Prozent anstellen und aus-
schliesslich zum Putzen. Sie hat
ihremBerater also vorgeschwin-

delt, dass sie sich um Arbeit be-
mühe.» Armin und Uschi Kästli
haben den Betrieb in denvergan-
genen Wochen gezwungener-
massen allein geschmissen.
«Aber die Situation ist natürlich
unbefriedigend. Welcher Wirt
will seine Gäste schon eineinhalb
Stunden auf das Essen warten
lassen?»

Die Lockdowns waren für
Kästlis keine Ferien, sondern

eine Zeit der nervlichenAnspan-
nung. Zur Ungewissheit kam
hinzu, dass sie ihre Ersparnisse
anbrauchen mussten, um wäh-
rend der Durststrecken über die
Runden zu kommen. Der Ge-
sundheit zuliebe schliessen sie
ihren Betrieb von 17. Juli bis zum
1. August. Ob es danach besser
wird? Sie wissen es nicht. Sie
wissen aber, dass sie mit ihren
Personalsorgen nicht allein sind.

«Vielen Wirten auf dem Land
geht es so», sagtArmin Kästli. «In
der Stadt läuft es besser.»

Exodus aus der Gastronomie
Dem widerspricht Simon Burk-
halter vom Restaurant Dampf-
schiff in Thun, der auch Präsi-
dent des Branchenverbands Gas-
tro Oberland West ist. «Wir
haben in den Städten das gleiche
Problem», sagt er. «Das ‹Dampf-
schiff›wolltenwir im 7-Tage-Be-
trieb laufen lassen.Mangels Per-
sonal müssenwir nun Ruhetage
einschalten.» Der Grund für die
Misere? «Vor allemwährend des
zweiten Lockdown haben sich
viele Angestellte in der Gastro-
nomieAlternativen gesucht.Vie-
le arbeiten nun in Callcentern.»

Hinzu komme, dass in touris-
tisch reizvollen Gegenden jene
Arbeitnehmerinnenund -nehmer
aus demAusland fehlen,die sonst
nur während der Saison hier ar-
beiten und danachwieder in ihre
Heimat zurückkehren.Zudembö-
ten viele Gastwirte nur befristete
Stellen und damit keine länger-
fristigen Perspektiven an.

Auch in Sachen Nachwuchs
blicke die Branche keinen rosi-
gen Zeiten entgegen, ist Burkhal-
ter überzeugt: «Nehmen wir die
junge Frau, die eben ihre Lehre
bei uns abgeschlossen hat: Als
sie ihre Ausbildung begann, be-
stand ihre Klasse aus neunzehn
Personen. Den Abschluss mach-
ten lediglich deren neun ...»

Die Jugendlichen hätten heu-
te viel mehr Ausbildungsmög-
lichkeiten und würden deshalb
viel früher das Handtuchwerfen
und etwasNeues beginnen. «Der
Beruf ist streng – und in vielen
Betrieben sind dieArbeitsbedin-
gungen schlecht», sagte der Prä-
sident von Gastro OberlandWest
weiter.

Nach demLockdown fiel der Personal-Hammer
Region Thun Zuerst litt die Gastrobranche unter den Lockdowns, nun unter Personalmangel –
zum Beispiel das «Stockhorn» in Niederstocken.

Uschi und Armin Kästli vor dem Restaurant Stockhorn in Niederstocken, das sie seit sieben Jahren gepachtet haben. Foto: Marc Imboden

Aufatmen – das konnten insge-
samt 45 Lernende, nachdem sie
Ende Juni per Post über den er-
folgreichen Abschluss des Qua-
lifikationsverfahrens informiert
worden waren. Sie durften das
Eidgenössische Fähigkeitszeug-
nis zum Landwirt/zur Landwir-
tin in Empfang nehmen.

Ein besonderer Moment, auf
den die jungen Berufsleute drei
Jahre hingearbeitet haben, ange-
leitet von ihren Berufsbildnern
auf verschiedenen Lehrbetrie-
ben. Im dritten Lehrjahr haben
sie die Berufsfachschule am In-
forama BernerOberland inHon-
drich besucht.

Das vergangene Schuljahr war
geprägt von der Pandemie – und
als solches wird es wohl auch in
die Geschichte eingehen. Bis
wirklich zum Schluss haben
Masken die Gänge und Schul-
zimmer geprägt,was für die Ler-
nenden und die Lehrpersonen
gleichermassen mühsam war.
Und auchweitere Einschränkun-
genmussten hingenommenwer-
den. Doch trotz allen Herausfor-
derungen wurden die Lernziele
wie in anderen Jahren erreicht,
was die Prüfungsresultate zei-
gen. Und sowohl die Lernenden
als auch die Lehrpersonen erar-
beiteten sich einen zusätzlichen

Lernerfolg betreffend Digitali-
sierung. (pd)

Landwirtinnen und Landwirte EFZ, Klasse
Berufsfachschule 3: Burri Björn (Schönried),
Eschler Silas (Oberwil im Simmental), Gobeli
Dario (St. Stephan), Grünenwald Nicolas (St.
Stephan), Hirschi Samuel (Schangnau), Meyer
Simon (Ringgenberg), Oesch Lars (Scharnach-
tal), Perreten Marina (Feutersoey), Riesen
Simon (Boltigen), Sarbach Silas (Adelboden),
Schiffmann Natascha (Steffisburg), Schranz
Sarah (Schwarzenegg), Sieber Mario (Schar-
nachtal), Stähli Mathias (Homberg b. Thun),
Stucki Jürg (Horboden), Stucki Matthias
(Horboden), Suter André (Grindelwald),
Wampfler André (Lenk im Simmental),
Wandfluh Jessica (Kandergrund), Wenger Nelly
(Horboden), Winterberger Anita (Schattenhalb),
Wyssmüller Marcel (Oberwil im Simmental),
Zaugg Tim (Schwendibach), Zürcher Ariane
(Eggiwil). Klasse NHB 18-21 BeO: Allenbach
Katharina (Frutigen), Baldinger Andrea (Olten),
Berger Corinne (Aeschi b. Spiez), Bühler Patric
(Heiligenschwendi), Frautschi Stefan (Tur-
bach), Germann Christoph (Achseten), Haldi
David (Grund b. Gstaad), Hodel André
(Steffisburg), Hofer Markus (Heimberg), Jaeger
Felicitas (Bönigen b. Interlaken), Kaufmann
Ronny (Hondrich), Kriegner Martin (Schön-
ried), Marmet Beat (Lenk im Simmental), Ritter
Stephanie (Spiez), Schild Samuel (Unterbach),
Schopfer Marco (Saanenmöser), Steiner Mario
(Frutigen), Stöckli Mirco (Rüschegg Gambach),
von Känel Stefan (Lenk im Simmental), Wyss
Peter (Wilderswil), Zimmermann Joel
(Adelboden).

Neue Kräfte für die Landwirtschaft
Oberland Am Inforama Berner Oberland nahmen 45 neue
Landwirtinnen und Landwirte ihr Fähigkeitszeugnis entgegen.

Das sind die neuen Landwirtinnen und Landwirte der Klasse NHB
18-21 BeO. Foto: PD

«Im Chinesischen wird dasWort
Krisemit den zwei Schriftzeichen
‹wei ji› dargestellt. ‹Wei› bedeutet
Gefahr und ‹ji› Chance», erklärte
der Rektor der Berntorschule
Thun, Thomas Ittig, seinen ehe-
maligen Schülerinnen und Schü-
lern anlässlich der Diplomfeier.
Dass diese während des vergan-
genen Jahrs in derWeiterbildung
«BerufsbegleitendeHandelsschu-
le» die Herausforderung der Kri-
se angenommenunddie Chance,

daran zu wachsen, gepackt hät-
ten, sei unbestritten.Sämtliche 14
DiplomandinnenundDiploman-
den erreichten Abschlussnoten
zwischen5,2und5,9.«Ihrhabt im
vergangenenAugust eineWeiter-
bildung inderZeit derPandemie-
Krise in Angriff genommen»,
wandte er sich an die Anwesen-
den.AbNovember2020habeman
auf Online-Unterricht umstellen
müssen, total 17 von 38 Schulwo-
chen, dies entspreche 45 Prozent

der Ausbildung. Was die Schüler
da geleistet hätten, sei spitze. (pd)

Diplomandinnen und Diplomanden: Abend-
und Samstaghandelsschule Sommer: 1. Rang:
Patric Haldimann, Steffisburg 5,9; Anna Mürner,
Wattenwil 5,9; 2. Rang: Marco Iseli, Signau 5,8;
Marina Baumann, Steffisburg; Andrea Bohren,
Unterseen; Pasqualino Caruso, Thun; Liana
Germann, Adelboden; Sven Joss, Konolfingen;
Denise Künzle, Thierachern; Marc Oswald,
Uetendorf; Jérôme Perren, St. Stephan; David
Reusser, Gysenstein; Edith Verhoeven, Thun;
Patrik Zaugg, Steffisburg.

Bester Klassendurchschnitt seit Jahren
Thun Die Absolventinnen und Absolventen der Berntorschule
liessen sich vom Fernunterricht nicht unterkriegen.

Die Absolventinnen und Absolventen der Berntorschule legten starke Prüfungen ab. Foto: PD




